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Herbschthelge

Von Marcel Wunderlin

Mied ligge d Gärte
hinder alte Muure;
si ruejen us
vom wagsen und vom blieje,
hai s Farbefüür vom Summer
ufgee und verloore
verwelke jetze still.

Halbbatzig spieglet sich
e bleichi Sunneschybe
im gääle Chelch
vom letschte Ankebliemli.
Vo wyttem gurglet Härdeglüt
dur d Näbelschwade,
wo Liecht und Schatte schlucke.

Spootherbscht

Von Marcel Wunderlin

Mängisch chönnt i briele,
wenn i gseh,
wie dr Wind
die letschte Bletter
vo de Bäume rysst.

Mängisch chunnt mr
s Augewasser
wenn i gseh,
was die schönschte Blueme
für e Luegi möche,
wenn e Ryffe drüber isch.

Doch denn wird i
undereinisch still,
will i weiss
und glaub und hoff,
as im negschte Frielig
s meischti wider chunnt,
wenns dr Hergott will.
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